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Mundingenhat seinAushängeschildwieder
Mundingen. Im Sommer war der
MundingerOrtseingangnurhalbso
schön. Der Grund: An der Bruch-
steinmauer vor demMehlsack fehl-
tedasMühlrad. AusAltersgründen
hattederMühlenvereinesnach13
Jahren abbauenmüssen. Seit dem
7.September dreht sichanderglei-
chen Stelle nun ein neuesWasser-
rad. Am Freitag wurde es offiziell
seiner Bestimmungübergeben.

Drei Meter Durchmesser hat das
neueMühlrad. Für den Antrieb sor-
gen 30 Schaufeltaschen. Sie sorgen
dafür, dass sich das Rad sieben bis
achtmal pro Minute um die eigene
Achse dreht. ImLager und inderRo-
sette befinden sich Eisenteile, wel-
che der altenKonstruktion entnom-
men, entrostetund aufbereitetwur-
den. Ansonsten besteht das Rad
komplett aus unbehandeltem Lär-
chenholz. „Unbehandelt deswegen,
weil dadurch keine Schadstoffe in
den Bach gelangen“, erklärte Zim-
mermeister Alfred Höfflin bei der
Einweihung am Freitag. Gemein-
sammit seinemSohnAndreas hatte
er dasMühlrad in seinerKöndringer
Zimmerei gebaut. „Bei den Plänen
habenwir unsandasVorgängermo-

Seit AnfangSeptember dreht sich amOrtseingangein neuesMühlrad

dell gehalten“, soAlfred Höfflin. Er-
möglicht wurde das neue Wasser-
rad vor allem durch den Einsatz des
Mundinger Mühlenvereins – allen
voran der 1. Vorsitzende Friedrich
Mack. Unter seiner Leitung hatten
dieMitglieder die alte,marodeKon-
struktion im Frühjahr ausgebaut.
DemVerein fehlten jedochdieMittel

für ein neues Rad. Daher suchte
Mack das Gespräch mit der Stadt.
Dort stieß er auf offene Ohren. Für
den Bau eines neuen Rads bewillig-
te der Stadtrat einen Vereinszu-
schuss von 6.000 Euro. Die Stadt
stiftete das Holz aus dem eigenen
Stadtwald. Auch gab es Unterstüt-
zung durch den Bauhof. Im Kön-

dringer Sägewerk Hassler wurde
das Holz zugeschnitten. Am 7. Sep-
tember erfolgte der Einbau. AmEn-
de kostete das Projekt etwa 11.000
Euro. Die restlichen 5.000 Euro fi-
nanzierte derMühlenverein.

Am Freitag fand die offizielle
Einweihung statt. Auf dem Rasen
vor derWiese hatte derMühlenver-
ein einFestzelt aufgebaut.DieLand-
frauen servierten Mundinger Wein
mit Mettbrötchen und Hefezopf.
Rund 40 Beteiligte, Gönner und
Freunde des Vereins freuten sich
über den Anblick des neuen Mühl-
rads. Die angenehme Herbstsonne
setzte es wirkungsvoll in Szene. In
einem kleinen, von Alfred Oberle
gebauten Holzwasserrad wurden
Spenden zudem für das Projekt ge-
sammelt.

In seiner Ansprache dankte
Mack allen Beteiligten. OB Stefan
Schlatterer kam ebenfalls zur Ein-
weihung. Er bezeichnete den Mun-
dinger Ortseingang als „Visitenkar-
te“. Ortsvorsteherin Carola Euhus
bezeichnete die grüne Wiese und
das Mühlrad als „eigentliches
Entrée der Stadt“. DerAnblick habe
„etwas Beruhigendes“.

Daniel Gorzalka

Kommissar Kaltenbachkombiniert wieder
Emmendingen. Sommer im Breis-
gau. Emmendingen ist in Aufruhr.
Der Grund: ein Investor will unter-
halb der Hochburg einen Golfplatz
bauen. Gerüchten zufolge plant er
sogar einen Freizeitpark. Der Kirch-
mattbauer, dem die wichtigsten
Grundstücke gehören, ist dagegen.
Als dieser unter ominösen Umstän-
den stirbt, schaltet sichKommissar
Kaltenbachein.

Am 6. September hat der Emmen-
dinger Autor Thomas Erle seinen
neuenRoman „Hochburg“veröffent-
licht. Dabei handelt es sich um den
vierten Teil seiner „Schwarzwald-
Krimi“-Reihe. Protagonist istwie im-
mer Lothar Kaltenbach. Der Wein-
händler und passionierte Musiker
schlüpft erneut in die Rolle des Er-
mittlers. Diesmal macht er sich an
die Aufdeckungzweier Morde.

Morgen in einer Woche, also am
Donnerstag, 26. Oktober, wird Erle
sein neues Buch offiziell vorstellen.
Im Foyer des Autohauses Schmolck
wird der Autor selbst daraus vorle-
sen. Den Vortrag begleiten wird Sa-
xofonist Rainer Wahl von der Band
„Rare Tulpe“. Erles Familie kümmert
sich um die Bewirtung. Der Erlös
kommtdemHochburgverein zugute.
Und natürlich kann das Buch auch

ImAutohausSchmolck stellt derEmmendinger Autor ThomasErle seinenneuenKrimi „Hochburg“ vor

gekauft werden. Die Buchhandlung
Sillmann wird mit einem Stand ver-
treten sein. Einlass ist um 19 Uhr, Be-
ginn um 20 Uhr. Der Eintritt kostet
zehn Euro.

In und um Emmendingen herum
sind die „Schwarzwald-Krimis“
längst zur Pflichtlektüre geworden.
Die Bücher strotzen vor Lokalkolorit.
Kaltenbachwohnt inMaleck und be-
treibt im Westend eine Weinhand-
lung. Im ersten Teil „Teufelkanzel“
(2013) ermittelt er auf dem Kandel.

„Blutkapelle“ (2014) befasst sich mit
Emmendingen als Goethe-Stadt.
„Höllsteig“ (2015) führt Kaltenbach
an denKaiserstuhl. Sowohl die Figu-
ren als auch die Themenweisen Par-
allelen zum echten Emmendingen
auf. Hinzu kommt, dass Erle auch
historische Vorgänge verarbeitet.
„Mit meinen Büchern möchte ich
auch erreichen, dass die Menschen
ihre Heimat wieder mehr wertschät-
zen“, sagte der Schriftsteller letzte
Woche beim Pressetermin.

An „Hochburg“ habe er rund ein
Jahr lang gearbeitet. „Meine erste
Skizze dazu ist im Sommer 2016 ent-
standen“, so Erle. Für seine Recher-
chen habe er unter anderemStadtar-
chivar Hans-Jörg Jenne und Malecks
Ortsvorsteher Felix Schöchlin be-
sucht. Ansonsten sei er viel gewan-
dert und mit seiner Vespa herumge-
fahren. Seine Eindrücke habe er wie
immer in seiner Wohnung niederge-
schrieben. Diese befinde sich –wie
könnte es anders sein – in der Em-
mendinger Innenstadt. „Vonmeinem
Balkon aus sehe ichdasStadttor“, er-
zählte der Schriftsteller.

Seine Kindheit und Jugend ver-
brachte Thomas Erle in Nordbaden.
Drei Jahrzehnte lang arbeitete er als
Lehrer und Inklusionspädagoge. Par-
allel dazu entfaltete er seine schrift-
stellerische Tätigkeit. Ende der 90er-
Jahre zogErle in die Region. 2000 er-
schien seine erste Kurzgeschichte.
2008 veröffentlichte er einen Kurz-
krimi. 2010 gehörte er zu den Preis-
trägern beim Freiburger Krimipreis
und 2011folgte dieNominierungzum
Agatha-Christie-Krimipreis. Erles
Bücher erscheinen beim Gmeiner
Verlag. Die ersten Bücher der Krimi-
Reihe gingen bereits in die zweite
Auflage.

Daniel Gorzalka

Fröhlich indenHerbst getanzt

Wasser. „Tanzt mit uns in den
Herbst“ so das Motto des 35. Em-
mendinger Square Dance Festivals
amvergangenenSamstaginder Elz-
halle.

Gestartet wurde mittags mit dem
höchsten Level A1, bei dem vollste
Konzentration gefragt war. Doch der
schwedische Caller Reine Hjärt-
ström, der bei den für alle neuen
Tanzkombinationenauchmalwarte-
te, bis alle wieder die richtige Positi-
on gefunden hatten, hatte alles bes-
tens im Griff. So blieb der Spaß im
Vordergrund, was deutlich auf den
Gesichtern der Tänzer abzulesen
war. Die Tanzpaare, immer vier bil-
den eine Kreiseinheit, kamen vor al-
lem aus der Schweiz, Saarbrücken
und der näherenUmgebung. ImLau-
fe desNachmittagswaren sowohldie
Tanzfläche als auch die Tische der
Zuschauer mehr und mehr besetzt.

Attraktiv ist diese Tanzform auch
deshalb, weil sie fast rund um die
Welt getanztwerden kann, also auch
imjeweiligenUrlaubsland.Bis inden
Abend hinein wurden unterschied-
liche Formen und Schwierigkeitsgra-
de, beginnend mit der Basis „Main-
stream“ über „Singing Calls“ und
„Grand March“ präsentiert. Dazwi-

FliegendePetticoats beimSquare Dance Festival

schen eine halbe Stunde „Dinner-
break“.Erstmit der Afterparty istAl-
kohol erlaubt, vorher würde dieser
die Konzentration zu sehr beein-
trächtigen. Ein Hobby für Paare, die
damit bis ins hohe Alter durch eine
gesunde Mischung aus Gehirnjog-
ging und Bewegung im Takt fit blei-
ben. ElisabethStratz

Waswar vor Luther?

Emmendingen. Vor ziemlich genau
einem halben Jahrtausend schlug
MartinLutherseine95Thesenandie
Tür derWittenberger Schlosskirche.
Darin übte er massive Kritik an der
Kirche. Eswar der Beginn der Refor-
mation. Sie führte letztlich zur Spal-
tung der westlichen Kirche in ver-
schiedeneKonfessionen.

Nach der Veröffentlichung der The-
sen wurde über Luther die Reichs-
achtverhängt. In seinemVersteckauf
der Wartburg übersetzte Luther die
Bibel insDeutsche.AlsVorlagediente
ihm ein Exemplar der griechischen
Bibel des Humanisten Erasmus von
Rotterdam zusammen mit dessen ei-
gener lateinischen Übersetzung so-
wie die Vulgata. Der Theologe be-
mühte sichumeinemöglichst direkte
Übersetzung der Urtexte in eine ein-
fache Sprache. Verbunden mit der
Entwicklung des 1466 erfundenen
Buchdrucks wurde die Lutherbibel
populär.

DassLuther jedoch nicht der Erste
war, der die Bibel ins Deutsche über-
setzte, zeigt nun eine Posterausstel-
lungimObergeschoss derVolkshoch-
schule. „Vor Luther –Deutsche Bibel-
übersetzungen in Handschrift und
Druck“ lautet der Titel. Hervorgegan-
gen ist dieAusstellungauseinerLehr-
veranstaltung der Uni Freiburg. Sie
zeigt zum einen die bedeutendsten
Druckausgaben der deutschen Bibel
vor Luther. Zum anderen werden
auch ausgewählte Buchtypen, in de-
nen die Bibel in der deutschsprachi-
gen handschriftlichen Überlieferung
des Mittelalters existierte, ausge-
stellt. Bei den meisten der Exponate
handelt es sich nicht um Originale.
Zur Veranschaulichung dienen vor
allem Handschriften und Drucke aus
dem Bestand der Uni-Bibliothek. Die
älteste Bibel ist eine Herder-Ausgabe
ausdem18.Jahrhundert.Hinzugesel-

VHSstellt deutsche Bibelübersetzungen vor 1517 aus

len sich Gebets- und Andachtsbü-
cher, Kommentare, Lesebücher oder
auch Illustrationen für Kinder.

Am Sonntagvormittag fand die
Vernissage statt. Rund 20 Gäste, dar-
unter auch Dekan Rüdiger Schulze,
besuchten die Veranstaltung. Den
Einführungsvortraghielt Dr. Balázs J.
Nemes. Die Ausstellung solle „kei-
nesfalls das Monument von Luther“
infrage stellen, sondern „die Wellen
dokumentieren, die den Strom ent-
fachten“, erklärte der Mediavistiker.
Nemes warb zudem für die beiden
Begleitvorträge von Dr. Nikolaus
Henkel („Vor Luther – Erfolgsge-
schichten deutscher Bibelüberset-
zungen vor 1520“), die gestern statt-
fand, sowie von Dr. Martina Backes
(„Erzählen vom Ende: die Apokalyp-
se involkssprachlichenBibelüberset-
zungen des Mittelalters“) am 16. Ja-
nuar. Am 18. Januar endet die Aus-
stellung.

In diesemJahr feiert die Evangeli-
sche Kirche Deutschland (EKD) das
500-jährige Jubiläum der Reformati-
on. Der31.Oktober 2017wurde daher
zum einmaligen Feiertag erklärt. „Es
ist wie im Sport“, sagte VHS-Leiter
Dr. Ralf Karl Oenning in seinen Ab-
schlussworten. „The winner takes it
all – alles andere verschwindet vom
Markt“. Daniel Gorzalka

Improvisation ist fast alles
Emmendingen. Was tun, wenn 50
Reiseteilnehmer desSchwarzwald-
vereinsEmmendingensichauf eine
ReisenachKärnten freuenundRe-
genwetter das Reiseprogramm be-
einträchtigt? Vereinsvorsitzender
WielandH.Valasekstandvoreinem
Problem.

Rund 700 Kilometer Bus zumOssia-
cher See zu fahren und vergeblich
auf Sonne zu warten, wäre fatal.
Statt Wanderung besichtigte man
also die Obir-Tropfsteinhöhlen bei
Bad Eisenkappel. „Es war mindes-
tens so aufregend wie eine Tour
durch Nieselregen", meinten am
Abend einige Gäste. Am Tag drei
zierte sich die Sonne weiter und
man besichtigte Klagenfurt am
Wörthersee.

Mit der Sonne an Tag vier stieg
die Stimmung. Die 2.000-Meter-
Marke wurde geknackt. Die Tour
führte teilweise bei Neuschnee zur

DasWetter spielte bei der Wanderwoche nicht ganzmit

„RotenBurg“ in 2.150Meter.Dort er-
lebten die sportlichen Wanderer
eine prächtige Aussicht auf die Juli-
schen Alpen und die Karawanken.
Das nächste Wanderziel war das
Nockalmgebiet. Aber erneut mach-
te dasWetter einen Strich durch die
Rechnung. Sturm und Nebel hätten

ein zu hohes Risiko bedeutet. Dafür
ging es in den Biosphärenpark
Nockberge mit 3D-Kino. Die vier
Jahreszeiten konnte man vomKino-
sessel aus im schönsten Licht genie-
ßen. Am sechsten Tag erreichte die
Gruppe per Bus die 1.380 Meter
hoch gelegene Seppelhütte. Hier ge-

langten die Genusswanderer über
einen prächtigen Panoramaweg in
einen Asiatischen Steingarten. Am
siebten Tag stand Kultur auf dem
Programm. Man besichtigte die
Burg Hochosterwitz, den Dom zu
Gurk und das Kloster St. Georgen
amLängsee.

AmFreitagwurdedasneueRadoffiziell eingeweiht. ImBild: dieamProjekt
beteiligtenPersonen. Foto: Daniel Gorzalka

Buchautor ThomasErle(sitzend) mit Michael Gleichauf, JürgenHenninger
BernhardSchmolck undAxel Brinkmann (stehendvon links).

Foto: Daniel Gorzalka

Bei Guest-Caller Reine Hjärtström
ausSchwedenstandmit neuenKom-
binationen an erster Stelle der
Spaß.

FliegendePetticoatsinallenFarbenzeichnendas35.EmmendingerSquare
DanceFestival aus. Fotos: Elisabeth Stratz

Der Mediavistiker Dr. Balázs J. Ne-
mes von der Uni Freiburg führte am
Sonntag in dieAusstellungein.

Foto: Daniel Gorzalka

Gut ausgerüstet ginges für dieReisegruppein dieTropfsteinhöhlen. Foto: Verein


